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Ihr seid so vielfältig. Hier der todernste Picasso-Fan, der völlig versunken ein einziges Bild des Künst- 
lers betrachtet. Da das verliebte Paar, das ver- stohlen vor einer abstrakten Skulptur ein Paar-Selfie 

macht, wenn der Museumswärter gerade nicht guckt. Wieder ein Stückchen weiter die eifrige Kunst- 
studentin, die begeistert von einem Exponat zum 
nächsten eilt, auf der Jagd nach Eindrücken. Manch- 
mal seid Ihr sogar spannender als die Ausstel- lung selbst. Denn durch Euch wird die Kunst doch 

erst zur Kunst: Auf den ersten Blick denkt man vielleicht, alle sehen das Gleiche, wenn sie vor der 
„Mona Lisa“ stehen, der berühmtesten Frau der Welt mit ihrem rätselhaften Lächeln. In Wahrheit 

aber nimmt jeder Mensch etwas anderes wahr, weil 
jeder eigene Erfahrungen und Gefühle mitbringt. Darum gibt es so viele Mona Lisas wie Betrachter. Und für dieses Faszinosum liebe ich Euch. 

Liebe Museumsbesucher,

ALLES, WAS UNS BEI BÜCHERN, TV, FILMEN  
UND MUSIK BESONDERS BEWEGT, SCHREIBEN  

WIR UNS IN EINEM BRIEF VON DER SEELE 

Eure Edith Einhart,
Redakteurin Text

Wir sind bezaubert 
von Liv Lisa Fries
Sie ist zart, quirlig, kluge Sätze 

sprudeln aus ihr heraus: Liv Lisa 
Fries, das Gesicht der Serie 

„Babylon Berlin“. Nun 
ist die 28-Jährige als 

Gesangsstudentin in 
einem Kinofilm  

zu sehen – eine ganz 
andere Rolle als die  

der Kripo-Mitarbeiterin 
Charlotte Ritter. „Ich 

wusste, ich will nach ,Babylon 
Berlin‘ was Kleineres machen. 
Klein und fein arbeiten“, sagt Liv. 
Im Film spielt sie die starke, 
geheimnisvolle Marie, die am 
Musikkonservatorium auf den 
Pianisten David trifft. Für  
die Rolle nahm sie, die sich stets 
akribisch vorbereitet, extra 
Gesangsunterricht. Eines kennt 
sie selbst gut: die Selbstzweifel 
einer jungen Künstlerin. „Ich war 
nie an einer staatlichen Schau-
spielschule. Ich hatte Angst 
davor, dass man mir sagt: ,Du 
kannst es nicht.‘ Und was dann?“ 

Liebe Liv, wir glauben: Diese 
Sorgen machst du dir umsonst …
„Prélude“, jetzt im Kino

Wir vertiefen uns in die neuen  
Romane von zwei tollen Autoren

! Eine Liebeserklärung an die Provence und ihre Düfte, ihre Farben. 
Nina George verzaubert mit einer poetischen Geschichte, die ihren 

Bestseller „Das Lavendelzimmer“ ergänzt. Im Mittelpunkt des Buches, 
das hauptsächlich in den 80er-Jahren spielt: Marie-Jeanne, die durchs 

Lesen die Alchemie der Bücher und die Magie der Liebe entdeckt. 
Nina George, „Südlichter“, Knaur, 18,99 Euro 

" Motte versteht die Welt nicht mehr. Der 15-Jährige muss zusehen, 
wie sein bester Freund Bogi schwer erkrankt und seine Traumfrau 

Jacqueline mit einem anderen knutscht. Immerhin: Eine Schornstein- 
fegerin bringt ihm Glück. Lustige Einblicke in die Teenie-Welt  

der Siebziger, rasant erzählt aus Mottes Sicht. 
Matthias Brandt, „Blackbird“, Kiepenheuer & Witsch, 22 Euro
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